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AbontettentsGinlading.
Mit dem kommenden 1. Juli ſegne ein

neues Abonnement auf den

„„Merſeburger Correſpondent““.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſendung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redaetion und Expedition
des Merſeburger Correſpondenten.

Der Congreß der engliſchen
Gewerkvereine zu Neweraſtle und die

Sozialiſten
Eines der Hauptargumente der Gegner der (nicht

ſozialiſtiſchen) Gewerkvereine in Deutſchland iſt be
kanntlich das, daß die engliſchen TradesUnions in
ihrer Entwickelung mehr und mehr in das ſozialiſtiſche
Fahrwaſſer gerathen, was beweiſen ſoll, daß die Or
ganiſation der Arbeiter im Gewerkvereine kein Schutz
gegen die ſozialiſtiſche Gefahr iſt. Beſonders lehr
reich in dieſer Hinſicht waren die Verhandlungen des
diesjährigen Congreſſes der engliſchen Gewerkvereine
über die ſozialiſtiſche Forderung des Achtſtundentags,
über welche Herr. F. C. Philippſon in dem demnächſt
erſcheinenden Hefte der von Faucher begründeten und
ſeit dem Ableben deſſelben von Herrn Karl Braun
herausgegebenen „Vierteljahrsſchrift für Volkswirth

ſchaft, Politik und Kulturgeſchichte“ (Berlin, F. A.Herbig) eingehend berichtet. Auf dem Congreß waren

ungefähr 2 Millionen Arbeiter vertreten, aber es iſt
charakteriſtiſch, daß die älteren, aus gelernten Arbeitern
beſtehenden Gewerkvereine die ſozialiſtiſche Forderung
abwieſen, während letztere faſt ausſchließlich von den
jüngeren, ſchlecht organiſirten und mittellofen Vereinen
der ungelernten Arbeiter vertreten wurde. Es ſind
gerade dieſe, die, an der Möglichkeit der Selbſthülfe
verzweifelnd, den Staat anrufen. Alle die großen
und erſolgloſen Streikes der letzten Jahre, zuletzt noch
der Rieſenſtreik von Durham, beſtätigen dieſe Auf
faſſung. Ob auf die Dauer ein Zuſammenwirken
der ſozialiſtiſchen und nicht ſozialiſtiſchen Gewerk
vereine möglich iſt, bleibt abzuwarten auf dem
Congreß zu Neweaſtle wurde ein ernſter Conflikt
durch einen Compromiß vermieden. Das Parlament
ſo wurde beſchloſſen, ſoll angegangen werden, den
Achtſtundentag geſetzlich einzuführen jeder Gewerk

verein aber ſoll das Recht haben, mit Zweidrittel
majorität die Einführung deſſelben zu verhindern
An der Hand der Diseuſſton im Congreß und an
knüpfend an eigene Erfahrungen und an den Artikel
Victor Boehmert s über Statiſtik der Arbeitslöhne
(Handwörterbuch für Staatswiſſenſchaft) unterzieht nun
Herr Philippſon die Möglichkeit einer geſ ſetzlichen und
internationalen Regelung der Arbeitszeit einer in hol hem

Grade intereſſanten Exörterung, deren Ergebniß er da
hin zufammenfaßt: „Wer die geſetzliche Regelung der
Arbeitszeit verlangt und dabei will, daß die Arbeits
löhne ſteigen, die brodloſen Arbeiter beſchäftigt werden

und das Geſetz nicht ein todter Buchſtabe e darf
nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben, ſondern mußſich über Hals und Kopf in den So lam der
nicht allein die Arbeitszeit, ſondern auch den Lohn,
die Arbeitswahl, die Con iſumtion und ſelbſt die Ver
mehrung der Arbeiterfamilie ie zu regeln unternimmt,

ſtürzen. Er wird ſich bald getäuſcht fühlen, aber
wenigſtens liegt in dieſem Wahnſinn Methode.“
Gleichwohl verneint der Verfaſſer, daß die Verhält
niſſe für den Arbeiter troſtlos liegen. „Die Arbeiter,
führt er aus, haben bereits viel, ſehr viel gewonnen
und werden noch weit mehr erringen, wenn ſie nur
die Arbeit als den einen Productionsfaktor nicht über
den anderen Productionsfaktor, das Kapital ſtellen,
und anſtatt auf ihn zu ſchmähen, mit ihm zu rechnen
anfangen. Mögen die Geldkönige auch noch ſo ſtolz auf
den Arbeiter herabſehen, die Arbeiter können ſie
nicht entbehren. Ohne ſie würden ſie ſelbſt zu Grunde
gehen. Daß der Unternehmergewinn im Großen und
Ganzen (und nur ſo darf man rechnen und ſich nicht
von einzelnen Ausnahmen blenden laſſen) früheren
Zeiten gegenüber zurückgegangen iſt, ſteht feſt. Der
Ausfall geht aber entweder als Lohnerhöhung direct
oder als verbilligtes Conſumtionsmittel indirect in die
Taſchen der Arbeiter. Und das Letztere iſt der Punkt,
an den der Hebel geſetzt werden muß. Viele Millis
nen gehen jährlich gerade durch den ſogen. Schutz
der nationalen Arbeit dem Arbeiter verloren. Der
Schutz der Einzelnen vollzieht ſich ſtets auf Koſten
des Ganzen. Die Schutzzölle teiben die Jnduſtrie
centren unnatürlich in die Höhe und verurſachen eine
ungeheuere Verſchiebung der Arbeitskräfte, die bei ein

tretenden Kriſen mit ihrer ganzen Wucht direct auf
die Arbeiter fällt. Die Agrarzölle und Ausfuhr
prämien, die angeblich der leidenden Landwirthſchaft
helfen ſollten, haben den Letifundienbeſitz gefördert,
den Kleinbeſttz geſchädigt und die Sachſengängerei und
die Auswanderung derartig begünſtigt, daß hier eine
Ueberfülle, dort eine Armuth an Arbeitskräften ein
getreten iſt. Der Jnduſtriearbeiter kehrt nie wieder

Landarbeit zurück, der achſrng n ger begnügt ſich
nicht mit dem Lehn, den ihm der Gursherr im Oſten
bietet und der Auswanderer geht ſammt dem Kapit al,
das er mit ſich nimmt, der „nationalen Arbeit“ für
immer verloren Was der Staat wirklich thun kann
und thun ſoll, iſt etwas anderes. „Er ſoll für die
Erziehung, d. h. für die Vorbereitung der Unmündigen
für's praktiſche Leben ſo gen und die Privilegien der
Einzelnen, die ſich gegen die Geſammtheit richten als
ſchädliches Unkraut auf dem Felde der Thä tigkeit qus

rotten, damit ſich alle Kräfte frei auf ihm entwickeln
können. Dann werden die Menſchen von ihren
Kräften den ünkgtebigſten Gebrauch machen und die

Schwachen ſich gegen die Uebermächtigen mit Erfolg
verbinden können. Die Erfolge ſolcher Thätigkeit
haben wir bei den alten engliſchen Gewerkvereinen,
die auf Selbſthülfe allein aufgebaut waren, erlebt.
Sie waren nicht gering und haben den Arbeiterſtand
auf eine niemals vorher n Größe erhoben und
ihm die Stellung, die ihm ſeiner Wichtigkeit gemäß
zukommt, errungen.“

ſtagatsrechtliche Verhältniſſe, ausgeſprochen
wird. Gleichzeitig iſt ein Regierungscommiſſar er
nannt worden.

Die ruſſiſche franzöſiſche Freundſchaft
hat eine neue Weihe erhalten. Bei einem am
Montag Abend in Bordeaux ſtattgehabten Bankett
der Geſellſchaft zur gegenſeitigen Unterſtützung ehe
maliger Soldaten, die in Afrika gedient, verlas der
Präſident ein Telegramm des Kaiſers von Ruß-
land, in welchem dieſer für die ihm von
Geſellſchaft übermittelten Wünſche dankt und ſeine
Glückwünſche den Mitgliedern der Geſellſchaft, den
Zuaven, den erſten Soldaten der Welt, ſendet.

Eine Friedensverſammlung, die von mehr
als 12000 Menſchen aus allen Theilen Däne-

Deder

marks beſucht war, hat am Dienſtag auf dem
Himmelberge in Jütland ſtattgefunden. Bjiörnſt-
jerne Björnſon beklagte in ſeiner Rede, daß die
Friedensfache bisher nicht die Unterſtützung der Kirche
gewonnen habe, was doch ihre Hauptaufgabe hätte
ſein ſollen er erklärte, Sozialiſt zu ſein, was alle
gläubigen Menſchen ſein müßten. Die Friedens
bewegung müſſe von den kleinen Staaten ausgehen,
und Dänemark biete einen beſonders günſtigen Boden
für dieſe Bewegung.

Eine Umbildung des ſpaniſchen Kabinets
wird über Paris gemeldet. Das „Journal des
Debats“ berichtet, in Spanien werde nach Beendi
gung der nächſten CortesFerien baldigſt eine Neuge
ſaltun des Kabinets Canovas del Caſtillo erfolgen.
Der Miniſter des Jnnern, Elduagen, und der
Miniſter für Colonien, Romero Robledo, würden
zurücktreten. Auch der Rücktritt des Finanzminiſters
Concha y Caſtanneda ſei nicht Unwahrſcheinlich

Zu der Vergewaltigung der Gläubiger
Vortugals wird in einem Berliner Brrefe der
offiziöſen Wiener „Polit. Correſp.“ ausgeführt, die
portugieſtſche Regierung habe von vornherein das
Ziel verfolgt, die Dinge nicht zu einem Ergebniß
kommen zu laſſen. Ob ſich die übrigen Regierungen
ganz oder theilweiſe zu einem ähnlichen Vorgehen,

wie die deutſche, veranlaßt finden werden, ſei fraglich.
Doch ſolle ſich darüber die portugieſiſche Regierung
keiner Täuſchung hingeben, daß man es bei einem

papierenen Proteſt nicht bewenden laſſen
werde: „Mögen die kleineren Staaten bei wieder
holten Anlaſſen Anſprüche auf die Nachſicht. und
Ruck ſichtnahme der größeren e erhoben haben, ſo kann
doch die geringe Ausdehnung des Staatsgebietes

keinen Schutzbrief für rechtswidriges
Vorgehen gewähren.

Die griechiſche Kammer wählte am Montag
nach Erledigung der Wahlprüfungen mit 155
164 abgegebenen Stimmen den Trikupiſten Bondouri
zu ihrem Präſidenten

von

Politiſche Ueberſicht.
itätenſtreit in Oeſterreich

die Berathungen des
Der National

wirft ſeine Schatten ſogar auf
Valutaausſchuſſes des öſterreichiſchen 2 bgeordneten

hauſes. Am Montag wurde von dem Ausſchuß
nach Ablehnung eines weitergehenden Antrages eines
jungtſche ch iſſchen Abgeordneten ein Eventual
antrag deſſelben Abgeordneten, welchem der Finanz
miniſter Dr. Steinbach beding zuſtimmte, mit 21

gegen 18 Stimmen angenommen wonach die
Goldmünzen die Umſchrift: „Franciscus Josephus
imperator Austriae, rex Bohemiae, Galiciage, Uyriae
et apostolicus rex Uungariae“ tragen ſollen. Der
Anträg, auch das Wort „Crostiaen auf die Münze
zu ſetzen, wurde mit 32 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Zwiſchen dem Gemeinderath der kroatiſ ſchen
Hauptſtadt Agram und der n iſt es
zu eiren Confliet gekommen. Jn einer außer
ordentlichen Sitzung des Gemeinderathes am Montag
wurde ein königliches Reſcript leſen, wonach die
Auflöſung des Gemeinderaths wegen Ueber
ſchreitung des Wi iſes, begangre erung it t n t 91durch eine un Verhandlung üb

Deutſchland.

22. Juni. Ju Ehren des Könige
Umberto, des hohen Gaſtes unſeres Kalſerraaces,
fand geſtern Morgen im Luſtgarten zu Potsdam eine
große Parade ſtatt. Dieſelbe wurde commandirt vor
Generallieutenant v. Holleben. Muſik ſpielte
beim Präſentiren den ſüalieniſchen Königsmarſch die
Truppen deſilirten zweimal. Beim erſten Male ſetzte
ſich der Kaiſer an die Spitze und führte die Parade
dem Könige vor das zweite Mal führte er das Regi
ment Gardes du Corps vor, an der Seite des Kaiſers
ritt Prinz Albrecht, die andern Prinzen paradirten
bei ihren Regimentern, auch der Kronprinz, welcher
den König von Jtalien beſonders begrüßte
Kaiſer trug die Gardes du Corps -Uniform.
geſehen von einem leichten Negenſchauer kurz vor
Beendigung des erſten Vorbeimarſches verlief. die
Parade, an der keine Artillerie theilnahm, bei präch
tigſtem I r König Umberto ſprach ſeine un-
umwundene Anerkennung über das GeſeheneUm den Kaiſ er und Gaſt ſchloß ſich alsdann

ein dichter Kreis von Offizieren. Wir vernah men die
Verleſung der italieni iſchen Ordensauszeichnungen und
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dahin, daß das Geſuch abgelehnt worden ſei, weil

nachgewieſen habe.
Jahren zur Dispoſttion geſtellte Geſandte Graf Lim
burgStirum ſeine Penſtonirung auf Grund eines
Den geſetzlichen Anforderungen nicht entſprechenden

deren er

„Hamb. Corr.“ hinzu, den Beweis ſeiner Dienſt

die Worte des Kaiſers „Hier, meine Herren,
ſtelle ich Jhnen meinen neuen Schwager
vor!“ Und er wies auf einen jungen Dragoner
offtzier, den Prinzen Friedrich von Heſſen.
Nach der Parade nahmen die Herrſchaften im Mar
morſaale des Stadtſchloſſes das Frühſtück ein. Gegen 1
Uhr begaben ſich die Majeſtäten nach dem neuen Palais
zurück. Unausgeſetzt begleitete die Majeſtäten viel
tauſendſtimmiger Jubel der auf allen Wegen, an allen
Fenſtern und auf den Zinnen der Gebäude dicht ge
ſchaarten Bevölkerung. Zu Ehren der italieniſchen
Majeſtäten fand abends 7 Uhr im Neuen Palais
ein Prunkmahl zu 150 Gedecken ſtatt. Der Kaiſer

ſaß zur Rechten der Königin Margherita, König
Humbert zur Linken der Kaiſerin. Den Majeſtäten
gegenüber nahmen der Reichskanzler Graf Caprivi
und der italieniſche Miniſter des Auswärtigen, Brin,
Platz. Rechts und links von den Majeſtäten ſaßen
die Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes
und andere Fürſtlichkeiten. Die Dafelmuſik hatte das
Regiment der Gardes du Corps geſtellt. Auf der
Fahrt nach dem Neuen Palais beſuchten der Kaiſer
anit dem Könige Umberto und die Kaiſerin mit der
Königin Margherita das Mauſoleum in der Friedens
kirche und verweilten etwa eine halbe Stunde am
Sarge Kaiſer Friedrichs. Jm Laufe des Nachmittags
ſtatteten König Umberto und Königin Margherita
Beſuche ab. Um 5 Uhr nachmittags kehrten die
Majeſtäten in das Neue Palais zurück.

(Die Verlobung der Prinzeſſin Mar
gärethe von Preußen) mit dem Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen wird im „Reichs
anzeiger“ durch den Hausminiſter v. Wedell in
folgender Weiſe bekannt gemacht: „Am 20. d. M.
hat zu Homburg v. d. H. die Verlobung Jhrer
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Margarethe Beatrice
Feodora von Preußen, Schweſter Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs, mit Seiner Hoheit dem Prinzen
Friedrich Karl Ludwig Konſtantin von Heſſen, Sohn
Seiner Königlichen Hoheit des verewigten Landgrafen
Friedrich von Heſſen und Jhrer Königlichen Hoheit
der Landgräfin Anna von Heſſen, Prinzeſſin von
Preußen, mit Bewilligung Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs, ſowie unter Zuſtimmung Ihrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich ſtatt
gefunden.“ Der Bräutigam iſt geboren auf Schloß
Panker am 1. Mai 1868. Er wird geführt als
Secondelieutenant à la suite des GardeDragoner
Regiments

Goblesse oblige.) Der „Hamb. Corr.“
berichtigt die Mittheilungen über das Penſioni
rungsgeſuch des Grafen LimburgStirum

das ärztliche Atteſt der Vorausſetzung der Penſtoni
rung, d. h. die dauernde Dienſtunfähigkeit nicht

Darnach hätte alſo der ſeit 11

ärztlichen Atteſtes beantragt! Die Penſtonirung
hätte für den Herrn Grafen den Vortheil, daß er
den Beſtimmungen des Beamtengeſetzes, auf Grund

unlängſt zur Amtsentſetzung verurtheilt
worden iſt das Urtheil wurde bekanntlich im
Gnadenwege aufgehoben nicht ferner unterliegen
würde. „So lange Graf LimburgStirum, fügt der

unfähigkeit nicht erbringt oder nicht ſeine Dienſt
entlaſſung (ohne Gehalt) einreicht, verbleibt er
als zur Dispoſition geſtellter Beamter in ſeinem bis
herigen Verhältniß zum auswärtigen Amt.“ Ob
dieſes Verhältniß ſich mit der Stellung des Grafen
als Vorſtandsmitglied der deutſchkonſervativen Partei
verträgt, entzieht ſich unſerer Beurtheilung. Graf
LimburgStirum bejaht dieſe Frage und ſo „begnügt“
er ſich bis auf Weiteres mit einem Dispoſttions
gehalt, welches höher iſt, als das ihm eventuell zu
ſtehende Ruhegehalt. Seine Dienſtentlaſſung zu be
antragen, ſieht ſich der Herr Graf, der mehrfacher
Fideicommißbeſttzer iſt, wohl mit Rückſicht darauf
nicht veranlaßt, daß, wie er bei der Berathung über
die Entſchädigung der Standesherrn ausgeſprochen
hat, das Wort noblesse oblge einer edlen Geſinnung
nicht die Verpflichtung auferlegt, einem „reichen
Staate“ etwas zu ſchenken.

S Gu den Mittheilungen der „Poſt“
über die neue Militärvorlage) die Mit
theilungen wiederholten nur bisher ſchon Bekanntes

ſchreibt heute die „Krzztg.“: „Den Kopf brauchen
ſich die Leſer über die Mittheilung nicht zu zerbrechen,
da ſie ſchon in ihrem Eingange Unrichtiges bringt.
Weder ſcheint die Vorlage „bevorſtehend“ zu ſein,
noch dürften die maßgebenden Behörden über die Ver
kürzung der Dienſtzeit ſo weit ſchlüſſig ſein, daß
dieſe „regierungsſeitig“ bereits „erörtert“ wird. Wir
dächten, die „Poſt“ thäte beſſer, mit ihren Mittheilungen
über die Militärvorlage zu warten, bis dieſelben eine
greifbare Geſtalt gewonnen haben“.

Fürſt Bismarck in Wien.) Vom Dienſtag
wird gemeldet; „Während der geſtrigen Soiree im

Bismarck erhielt von 20 Abgeordneten der deutſch

meiſter Dr. Prix gegenüber ſeine Freude über den
herzlichen Empfang, den er in Wien gefunden, ſprach
aber gleichzeitig auch ſein tieſſtes Bedauern über die
vorgeſtrigen Exzeſſe aus. Gerüchtweiſe verlautet,
Fürſt Bismarck werde ſeinen Aufenthalt in Wien um
einen Tag verlängern, um ſich nach den Anſtrengungen

der letzten Tage Ruhe zu gönnen. Graf Herbert

nationalen (antiſemitiſchen) Partei folgendes Tele
gramm: „Zum neueſten deutſchöſterreichiſchen Bünd
niſſe unſere herzlichſten Glückwünſche.“ Am
Dienſtag Vormittag fand die Vermählung des
Grafen Herbert Bismarck mit der Gräfin
Hoyos in der proteſtantiſchen Kirche ſtatt. Der
Trauungsfeier wohnten die Mitglieder der Familien
Bismarck, Hoyos, Palffy und Vertreter des hohen
Adels bei. Nach dem Wechſeln der Ringe küßten
der Fürſt und die Fürſtin Bismarck wiederholt das
junge Ehepaar. An dem Hochzeitsdiner im Palais
Palffy nahmen nur die näheren Bekannten der beideen
Familien Theil.

(Vom Fürſten Bismarck.) Die Münch.
„Allg. Ztg.“ ſchreibt in einem Artikel über die
Reiſe des Fürſten Bismarck: „Sodann aber
iſt Fürſt Bismarck in Berlin und namentlich in
Dresden wieder in unmittelbare Beziehungen zu den
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes ge
treten und hat ſo glänzende Beweiſe der Dankbarkeit
und Verehrung empfangen, daß ſeine Verkleinerer
und Neider ſich wieder einmal von der Vergeblichkeit
ihrer Arbeit haben überzeugen können.“ Namentlich
in Berlin wird den weiteſten Kreiſen des deutſchen
Volkes die Entdeckung, daß ſie bei der Durchfahrt
des Fürſten Bismarck am Anhalter Bahnhof durch
Vermittelung einiger hundert Antiſemiten in unmittel
bare Beziehungen zu demſelben getreten ſind, als
eine ungeheuerliche Uebertreibung erſcheinen. Wir
gehören weder zu den Verkleinerern noch zu den
Neidern des Fürſten Bismarck, aber gegen die Unter
ftellung, daß Vorgänge, wie die in Rede ſtehenden
gewiſſermaßen den Werth eines Plebiscits zu Gunſten
der Rückkehr des Fürſten Bismarck zu der Regierung
hätten, möchten wir entſchieden proteſtiren.

(Zur Vorſchulfrage.) Die königl. Regie
rung zu Düſſeldorf dieſelbe, die den Hauptlehrer
Greßler in Barmen in eine Ordnungsſtrafe von 50
Mark genommen, weil er Vorträge gegen den Zedlitz
ſchen Volksſchulgeſetzentwurf gehalten hat die Bei
behaltung der Vorſchulen in Barmen warm empfohlen
und gleichzeitig an den Oberbürgermeiſter von Barien
das Anſinnen gerichtet, die Volksſchullehrer namhaft
zu machen, die ſich in der Agitation gegen die
Vorſchule am meiſten hervorgethan haben. So
meldet die „Volksztg.“ Der Cultusminiſter hat im
Abgeordnetenhauſe ſich prinzipiell gegen die Vor
ſchule erklärt und (am 30. Mai d. J.) ausgeführt,
er wolle die Vorſchulen nicht gefährden, wo ein Be
dürfniß vorhanden aber wo kein Bedürfniß ſei, daß
neue Vorſchulen gegründet werden ſollen, da werde er
ſich die Sache ſehr genau anſehen und wo es nicht
nöthig iſt, ganz gewiß keine neue Vorſchule errichten.
Zudem gehe die Frequenz vieler Vorſchulen neuerdings
zurück, ſo daß die Staatsregierung ohnehin vor die
Frage geſtellt werde, ob ſte die Vorſchule hie und da
aufheben ſolle oder nicht. Vorläufig ſcheinen die
Behörden von dieſer Auffaſſung des Cultusminiſters
noch keine Kenntniß zu haben.

(Die Reviſion der Militärſtrafprozeß
ordnung) ſcheint trotz aller Dementis von Neuem
in Fluß zu kommen. Nach der „Augsburger Abend
zeitung“ tritt die Reichscommiſſton zur Schluß
berathung des Entwurfs im Herbſt in Berlin zuſammen.
Nach Münchener Meldungen ging den neuen Er
örterungen eine Anfrage von Berlin an das bayeriſche
Kriegsminiſterium voraus, welche Theile der bayeriſchen
Prozeßordnung ſich bewährt hätten.

Das Stöcker ſche „Volk“) weiß ſchon,
daß der heute zuſammentretende Vorſtand des konſer
vativen Wahlvereins den konſervativen Partei
tag, der die Aufnahme der Judenhetze in das Partei
programm beſchließen ſoll, erſt zum Herbſt berufen
wird. So lange hat es auch noch Zeit.

(IJn Sachen Baare) meldet die „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung“, die Beſchlußkammer des Eſſener

Landgerichts habe die Eröffnung des Haupt
verfahrens gegen den Geh. Commerzienrath Baare
und die Jngenieure Bering und Gremme abgelehnt.

(Colonialpolitik.) Die geſtern unver
bürgt aufgetauchte Nachricht von einer neuen
ſchweren Niederlage der Schutztruppe in
Deutſchoſtafrika ſcheint ſich zu beſtätigen.
Nach engliſchen Berichten aus Mombaſſa hat der
Chef v. Bülow nach einem unglücklichen Ge
fecht die von ihm befehligte Station am Kili
madjaro aufgegeben. Die Nachricht kommt
von Verwundeten welche in Taveta angekommen ſind.
Der Gouverneur habe directe Nachrichten vom Schau
platze des Kampfes noch nicht erhalten, habe aber
ſofort für die Entſendung von Verſtärkungen
Sorge getragen. Nach einer Meldung des deutſchen

Palais Palffy äußerte Fürſt Bismarck dem Bürger

thatſächlich von Verwwundeten, welche in Taveta att
gekommen ſind. Genauere Nachrichten waren weder
in Sanſibar noch bei dem Gouverneur v. Soden
eingegangen. Nach Londoner Privatmeldungen iſt
das Fort Marang und der ganze Diſtrict nun
mehr geräumt. Die engliſchen Miſſionare ſeien in
Sicherheit und pflegen die deutſchen Verwundeten

Ein Telegramm aus DaresSalgam vom Dienſtag
meldet Bis heute Vormittag war ein directer
Bericht über das angebliche Gefecht des Herrn v.
Bülow beim hieſigen Gouvernement nicht eingegangen.
Da die über Mombaſſa und Sanſibar gelangte Nach
richt ausſchließlich auf mündlichen Mittheilungen von
Negern beruht, iſt dieſelbe mit großer Vorſicht auf
zunehmen. Auf der KilimandſcharoStation be
fand ſich mit Ausnahme einer kleinen Beſatzung von
Maſinde (Feldwebel Rymarzig und 20 Mann) die
1. Compagnie der Schutztruppe, beſtehend aus 2
Offizieren Bülow und Wolfram) Unteroffizieren
(Sergeant Wilhelm, Unteroffizier Brockelt und Witt
ſtock), 1 Lazarethgehilfe (Wieſt) und 160 Mann.
Die KilimandſcharoStation iſt bekanntlich von Dr.
Carl Peters angelegt worden, der ſich noch immer
an der Küſte befindet. Vor einigen Tagen ſchon
wurde gemeldet, daß Herr v. Bülow die engliſchen
Miſſtonare habe warnen laſſen, da er die Moſchi
am Kilimandſcharo zu „züchtigen“ beabſichtige Die
Nachrichten von neuen Kämpfen am Kilimandſcharo
müſſen um ſo mehr auffallen, als gerade die dortigen
Gebiete bisher als die ruhigſten und den Deutſchen
geneigteſten galten. Ueber die Urſachen in dem
Stimmungswechſel fehlt bisher jede Mittheilung.

Parlamentariſches.

Jm Herrenhauſe iſt am Montag Abend
der mündliche Bericht der Eiſenbahncommiſſton über
das Kleinbahngeſetz ausgegeben worden, wonach
die Commiſſton nur zwei Abänderungen der Beſchlüſſe

des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen hat, nämlich die
Verſetzung eines Komma's in s 3 Und die Strei
chung der Beſtimmung in 9 21, wonach die Beför
derungspreiſe der Kleinbahnen für alle Perſonen und
Güter gleichmäßig Anwendung finden ſollten. Erſt
durch eine am Dienſtag ausgegebene „Berichtigung“
wird bekannt, daß die Commiſſton noch eine dritte
Abänderung beſchloſſen hat. Es ſoll nämlich in g 30
die Beſtimmung, wonach der Unternehmer dadurch,
daß er das Unternehmen dem Eiſenbahngeſetz von
1838 unterwirft, der Verſtaatlichung deſſelben vor
beugen kann, geſtrichen werden. Jm Abgeordneten
hauſe iſt noch in der 3. Leſung der konſervative
Antrag auf Streichung dieſer Beſtimmung mit großer
Mehrheit abgelehnt worden. Miniſter Thielen benutzt
nun das Herrenhaus als Couliſſe, um ſeinen Willen
dem Abgeordnetenhauſe gegenüber durchzuſetzen.
Hoffentlich wird das letztere gegen dieſe gänzlich
unparlamentariſche Taktik Verwahrung einlegen, in
dem es an ſeinem früheren Beſchluſſe feſthält.

Provinz und Umgegend.
s. Halle, 21. Juni. Geheimer Regierungsrath

Landrath C. von Kroſigk, der bereits 54 Jahre
dem Saalkreiſe als Landrath vorſteht, tritt am
1. Juli er. in den Ruheſtand. Sein Nachfolger
wird vorausſichtlich der frühere Landrath des Goldaper
Kreiſes, jetzige Beſitzer des im Kreiſe belegenen
Rittergutes Sagisdorf, Regierungsrath von Werder
in Merſeburg werden.

In der Klageſache des Böttchermeiſters Lotze
in Naumburg wider die St. Wenzelsgemeinde
Kirchenvertretung daſelbſt iſt nach der Hall. Ztg. in
dem jüngſt ſtattgehabten Verhandlungstermine beim
dortigen Oberlandesgerichte zu Gunſten des Klägers
entſchieden worden. Der ſchon bejahrte Herr L. war
im Winter 1890/91 an der Marienkirche bei Glatteis
zu Falle gekommen und hatte ſich dabei eine nicht
heilbare SchenkelbandZerreißung zugezogen, in Folge
deſſen iſt er nicht im Stande, ſein Handwerk weiter
zu betreiben.

Jn Coburg hat die Unterſuchung der bei
einer Feuerwehrprobe zerbrochenen neuen Patentſchiebe
leiter (wodurch, wie bereits gemeldet, der Tod eines
Oberſteigers und die ſchwere Verletzung eines anderen
Steigers herbeigeführt worden iſt) ergeben, daß die
Leiter an der Bruchſtelle nicht aſtfrei iſt. Der
Staatsanwalt hat die abgeſägten Bruchſtellen der
Leiter beſchlagnahmt und eine Unterſuchung einge
leitet, welche nun bald ergeben wird, ob dem Fabri-
kanten (Stahl in Nürnberg) eine Schuld an dem
Unglücksfall beizumeſſen iſt.

In Gotha bereitet der große Waſſerverbrauch
im ſtädtiſchen Schlachthauſe der Stadtverwaltung
Verlegenheiten. Die Kühlanlage erfordert täglich 120
bis 150 Kubikmeter und der geſammte Waſſerver
brauch im Schlachthaus beträgt etwa den 6. Theil
des Waſſerconſums der ganzen Stadt. Das Geſuch,
das Waſſer dem Leinekanal entnehmen zu dürfen,
hat das Miniſterium abgeſchlagen nun will man es

Conſuls in Sanſibar ſtammt die engliſche Meldung mit Tiefbohrungen verſuchen.



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Todes- Anzeige.
Boſtern Vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft

wach ſchwerem Leiden unſer güter Vater, Groß
urd Schwiegervater,
der Handarbeiter Verd. Klapprotlsa,

ine bald vollendeten 67. Lebensjahre. Dies
allen Freunden und Bekannten mit der Bitte
m ſtilles Beileid zur Nachricht.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

S Uhr vom Trauerhauſe, Schulſtraße 2, aus ſtatt.

Todes- Anzeige.Heute verſchied nach ſchwerem Leiden unſer
Wiehes Caurtehem.

Merſeburg, den 22. Juni 1892.
Als. Röder und Frau geb. Otto.

Bekanntmachung.
Das Zuſtandekommen einer Stadtfern

Fprecheinrichtung in Merſeburg iſt ge
ſchert, weil die erforderliche Anzahl Theil
nehmer vorhanden iſt. Sollten noch weitere
Perſonen wünſchen, an dieſer Einrichtung ſich
u betheiligen, ſo können deren Anmeldungen
dnerhalb der nächſten 8 Tage noch ange
emeten werden. Mündliche Anmeldungen
werden im Geſchäftszimmer des Poſtdirectors
werktäglich von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr
weachneittags und von 47 Uhr nachmittags
entgegengenommen. Schriftliche Anmeldungen
karte jederzeit mittels unfrankirter Schreiben,
welche init der Aufſchrift „An das Kaiſerliche
Poſtamt Hier“ zu verſehen ſind durch die
Brieftaſten zur Abgabe gelangen.

Merſeburg, den 21. Juni 1892.
Fahrten Poſtamt.

Ko
J 2Kinderfeſt.

Die Feier des Kinderfeſtes ſoll in dieſem
re Montag den 4. Juli er. auf dem
landsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges

Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt
darauf folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
nrerken tyir Folgendes

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
Wachritkags auf dem Marltplatze aufgeſtellt ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Sotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze; abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das Sirti
Lhor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
Siefenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
z führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familien
häter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem
Zuge anzuſchließen.

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements
auf dem Feſtplatze find deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten Bichtler, Heyne, Hippe und
Hoffmann, ſowie der er Herr Block.

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplaßze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
PEtze ſpäteſtens bis zum 28. Juni er. bei
dem GarniſonVerwalter Herrn Rhein wein
zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen
ſür das Aufſtellen und Wegſchaffen der Zelte
utd Buden mittheilen. Die Verlooſung der
Pläne findet am 29. Juni er nachmittags
S Ehzr. am Toplriuger Hofe ſtatt.

Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden
der Zelten darf über die zwölfte Stunde des
Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt über
den Tag, an welchem der Aus und Einzug
er Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
Rarauf folgenden Tage vom Feſtplatze wieder
g. beſeitigen.

WMerſeburg, den 3. Juni 1892.
Der Magiſtrat.

Das Waſſerholen vom Kloſterhofe Seitens
Privaker iſt bei Strafe verboten.

WMerſeburg, den 18. Juni 1892.
Garniſon Verwaltung.

RobhiliarNachlaß c. Auction

Sonnabend den 25. d. M.
von vormittags 9 Uhr am,

Werſteigere ich im Casimo, vor dem
Sxtithor. den Nachlaß der verſtorb. Frau
Muſikvirector Engel, beſtehend in 2 Sophas,
W gr. Lehttſeſſel, 2 Lehuſtühlen, 1 Damenſchreib
ich 1 Spiegel, 1 Mahag. Tiſch, 2 do Spiel
ſchen T gr. Gewürzſchrank, div. and. Tiſchen
W Skühlen, Waſchtiſch, 1 Bettſtelle, Feder
Betten 1 Küchenſchrank, 1 Kleiderſtänder, div.
Bildern 1 Partie Porzellan, 1 dreiarm. Kron
Lerdjter, 1 Gartenbank, 5 Gartenſtihlen, Haus
d altch Küchengeräthe und dergl. mehr, ferner
I gr. transvortablen kupf. Waſchkeſſel mit
Jeuerung, enth. 8 Eimer Waſſer, 1 Plättofen,
Jewie außerdem Partie neue Un
hänge und Jaquetts meiſtbietend gegen

Vearrzahlung.
Werſeburg, den 20. Juni 1892.

Carl Rindeisch,AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Sia gr. Familenlogis für 31 Thlr. zu

an alten Grabdenkmälern,
Vergolden übernimmt
wie auch aufs Land

GSGSSSGGSRGGSGGGGSSGGGGoGuu—d ca
Renovirungen aller Art

ſowie Neuaufſchleifen. Poliren und Streichen, auch
jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier

G. Peuschel's Nachfolger

ScGoAOo ohne
L. Neumayer.

Abgeſchloſſenes Familienlogis, 3 Stuben
2 Kammern vom 1. Juli ab zu vermiethen

Lindenſtraße 2, l. Etage
Ver änderungshalber iſt eine Fanſten

wohnung zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Freundlich möblirte Stube n. Kammer
zu vermiethen Mälzerſtraßze 1.
Zwei möblirte Zimmer als Schlafftelen

offen Burgſtraße 9.S e e e e e Linladung zum Abonnement

auf die

o orot e 3

von

Aeber Tand und Meer
Welche Fülle des mannigfaltigſten, Herz

und Geiſt befriedigenden Unterhaltungs
ſtoffes, welchen reichen, künſtleriſchen Bilder

ſchmuck „Ueber Land und Meer“ bringt, iſt
zur Genüge bekannt. Aus dem Inhalt des
neuen Jahrgangs ſei vor allem hervor
gehoben die herrliche

Korrelpyndenz
Geueralfeldmarſchals Moltke

mit ſeiner Braut und Frau, die als eine
Gabe von hervorragendem Wert für die
ganze deutſche Nation bezeichnet werden
darf u

Alle 3 Tage
erſcheint eine Nummer.
Preis vierteljährlich

3 Mark.

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heft

zum Preis von
50 Pfennig.

Srobe-Heft zur Anſicht
frei ins Haus von jeder Buchhandlung

Abonnements
w. allen Buchhandlungen, Journal Expedi

tionen und Poſtanſtalten.

er eVon zwei Bäckereien
die Wahl.

Verkaufe oder verpachte für jeden nur
annehmbaren Preis Kine von meinen Bäckereien.

Antritt 1. Juli d. J.
Roßbach bei Weißenfels.
Franz Kretzsehmaew, Bäcker.

Haus verkauf.
Die Dreſen' ſchen Erben beabſichtigen

ihr Hausgrundſtück Nr. 14 zu Blöſien mit
Gemeinde Nutzungskabel von ca. 137 Ruthen
und Hausgarten den 2. Juli, nachmittags
2 Uhr, in hieſigen Gaſthauſe öffentlich
meiſtbietend zu verkaufen. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Blöſien, den 22. Juni 1898.

Wieſen Verpachtung.
Ich beabſichtige die diesjährige Heu und

GrummetNutzung meiner in Löſſener Flur
belegenen Wieſe, ca. 5 Morgen, ſowie in Lö
pitzer Flur, ca. 5 Morgen, zu verpachten.
Pachtliebhaber können mit meinem Bruder
Hermann Walker in Leung in Unterhand
lung treten. B. Sehmädt.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 25. d. W.

Vormittag 10 Uhr, verſteigere ich im
Müller ſchen Grundſtücke hierſelbſt, Oberbreite
ſtraße 16, folgende dort untergebrachte Gegen
ſtände

1 Sandſteingrabeinfaſſung,
1 Grabſtein u. 1 Marmorſtein.
Merſeburg, den 22. Juni 1892.

Tauehmnätz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 25. Juni Ex.

vormittags Uhr verſteigere ich
im Caſino hierſelbſt
1 Kleiderſchrank u. I Küchen

ſchrauk mit Glasaufſatz.
Merſeburg, den 22. Juni 1892.

Tauuelimitz, Gerichtsvollzieher.
Mahagoni Kleiderſekretair,

Pertikow,
Spiegelſchrank,
Spiegel,

ſowie ein Rüchenſchrank
wegzugshalber zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Kiruls
ſteht zum Verkauf

Trebnit Nr. 23.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
WVallendorf Nr. 20.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Reipiſch Nr. 27.
Speiſekartoffeln,

gute wohlſchmeckende Sorten, habe noch billig

entnerweiſe abzugeben.

Termnethen Sanlſtraße 13. Ed. KIsuss,.

Ein ſtarkes Sangſohlen
ſteht zum Verkauf

Zöſchen r. 3.
Suche ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes

Rad (Rover)
zu kaufen. Offerten mit Preisangabe unter
V. W. 100 poſtlagernd hierſelbſt erbeten.

e Bauplätzeverkauft W. I. Teubew, Bürgergarten.
Thymian, Salbei und Raute empfiehlt

e

Eine noch gut erhaltene Geige wird zu
kaufen geſucht

Brouhausstrasse 4, part.
Ein verſchließbarer Heuboden
zu vermiethen bei

Aug. Peuſchel, Teichſtraße
Eine Werkſtatt und eine Niederlage

ſind ſofort zu vermiethen
Weifze Mauer 1.

LogisVermiethung.
Jn meinem in der Saalſtraßze 6 gelegenen

neu erbauten Wohnhauſe habe eine herrſchaft
liche Wohnung, beſtehend aus 3 Wohnzimmern,
2 Schlafftuben, Küche, Speiſekammer, Dienſt
mädchen Kammer und erforderlichem Zubehbr,
zum I. October a. c. beziehbar, zu vermiethen.

C. B. Hevtel, Neumarktsmühle.
2 freundliche Logis zu vermiethen und T.

October zu beziehen. Zu erfragen
Samck 1, I Treppe.

Ein Logis von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Preis 150 Mk.
W. Hivseh feld Oberbreiteſtr. 18.

Eine Erkerwohnung iſt zu vermiethen
Windberg 5.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen

Meuschau Nr. 59.
Am 1. October a. c. wird in meinem Hanſſe

Preußerſtraße 8a die von Herrn Th. Mayer
bewohnte 1. Etage frei und iſt dieſelbe ander
weitig zu vermiethen.

C. Günther jern.,
Maurermeiſter.

Halbe Etage iſt 1. October zu degiehen, ſo
wie kleine Wohnung gleich oder ſpäter. Näheres

Lauchſtädter Straßze 16.
Eine Wohnung, beſteh. aus 9 Wohn und

Schlafzimmern, Küche, Keller und Stallung
2c. für Mark 275, ſowie l desgl. mit Stube,
Kammer und Küche für Mark 105, zu ver
miethen und ſofort beziehbar. Näheres bei

Albin Foser, Baugewerksmſtr.
Wohnung (3 3 K., Ky Zubeh. verſchl.

Entrée) zu vermiethen Weiſze Maner 2.
Ein Logis zu vermiethen und T Oetober

zu beziehen Dammſtraße 10.
Eine Parterre Wohnung beſtehend aus

Stube, 2 Kammern, Küche mit Waſſerleit., iſt
ſofort zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis zu vermiethen
Breiteſtrafßze 20.

Eine Familienwohnung Preis Thlr.)
iſt zu vermiethen Hirtenſtraßze 2.

Ein kleines Familienlogis für 20 Thſr.

9

Geſicht wird zum T. October eine Wohnung
von 3 heizbaren Zimmern, 3 Kammern nebſt
übrigem Zubehör für einen nach hier verſetzten
Beamten mit kleiner Familie.

Meldungen ſind abzugeben
große Ritterſtraße 7, 1 Treppe

Rudolf Mosse,
Louis Heise.

BI A L a. S.,Brüderſtraße 6 (dicht am Markt
von 7--7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen ohne Speſen,

Inſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

W Helege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Auſträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

W Fernſprecher 151.
Halle. Leipzig. Berlin.
G

Wagenfett.
Maschimnenöl
in V a s Etr.ab meinem Fabriklager billigſt

May er. Amtshäuſer 8.
Ein Poſten neue

Sommer Lüſter- Jaqueks
ſind einzeln unterm Selbſtkoſtenpreis zu ver
kaufen Gotthardtsthor 1, part.
5 Kunſtiche Zähne Plomben,

ſchmerzloſes Jahnziehen.Weigamcdl, Markt Nr. 4.

Teichels MalzCaffee,
an Stelle oder als Zuſatz zu BohnenCaffee,
empfiehlt à Pfund 40 Pf. die
Dresdner CaffeeSurrogat Fabrik.

Zahlreiche Aerzte, ſowohl Allopathen als
Homöopathen empfehlen

Teichels Malz-Caffee
als tägliches Getränk, u. A. auch Herr Dr. med.
Zenker, Arzt für Naturheilverfähren der Orts
krankenkaſſe zu Leipzig, ſpricht ſich äußerſt
günſtig über Teichels Malz-Caffee aus und
erklärt, daß derſelbe in

Geſchmack, Zekömmlichkeit und
Nahrungswerth alle anderen
Malz-Caffees weit übertrifft.

Niederlage für Merſeburg und Umgegend ber

E. Wolf. Roßmarkt.
Preßkohlenſteine

und Zrikets
liefert in vorzüglicher Beſchaffen-
heit prompt und billigſt

Ed. Hetzer.
Meine nene

Asphalt- Kegelbahn
iſt noch einige Tage in der Woche frei.

Mayer, Hoſpitalgarten.

C. Lechte.
Maler.

große Ritterſtraße Ur. 14
empfiehlt alle Sorten trockene und in guter
Firniß geriebene Oelfarben, harttrocknende
Fußzbodenfarben in allen gewünſchten Tönen,
alle Sorten Lacke, Leime, Pinſel echtes
Blattgold, Silber, alle Sorten Broncen,
flüſſige Goldbroucen c. zu billigen Preiſen.

Hochfeinſte Wiener S

Schuhwaaren,
nur ſolide Arbeit billigſt bei

Jul. Mehne.
ff. Jsländer Matjes Heringe.
fließend fett, vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt

E. W olI.
Einen Knecht

zu vermiethen Saalſtraße 13. Jucht Franz Kabhitzseh in Göhlitzfch.



Freitag den 24. d. M. er
halten wir wieder
Ardenner und

e Pferde.

7 Rossmarkit
Jacob Hierpe,

Merſeburg.
hält eine Partie Reſter in wollenem und
Halbwollenem Flanell, Lama, Boi, Hoſen
97 gezwirnt und engl. Leder, cuch fertige

beitsHoſen, Jacken und ſonſtige Artikel,
ſowie Blaudruck, Kinderwagendecken,
Barchent-Hemden und dergl. mehr zu
äußerſt billigen Preiſen empfohlen.

Kin jeden r ln a g
abends von G 7 Uhr
m HlIötel zur Sonne in
Marne burg u sprechen.
Dr. med. Danckert,

pract. homöopu h r
Halle a S., gr. Vlriehstr. 36.Sprechzeit: 8--10. n Uhr.

Fr. Schreiber's
Councditorei

empfiehlt

Choroladen,
Carao's,
f. Zeſſerts,
Panille,
Ther,
Zonbonièren,
Atrappen,
Liqueure,
Punſch Eſſenzen,
gen Früchte

in nur willen e Auulitäten.
Turn-Verein Rothſtein.

Heute Donnerstag Turn
en (bei Regenwetter im

22 Saalea dem Turnen Turn
Zahlreiches Erſcheinen erforder

Der Vorſtand.Geſang Vereithinor.

Unſere Kbendunterhaltung und

en

Tänzchem ſindet Sonntag den
26. Iruni, von abends s U
am, in der BReichsKkrome ſtatt.

Freunde und Gönner
ein

ladet hiermit

er eL UXSanuntag den es. er unt,
Nachmittag und Abend,

Tanzunſik
(Tolle Muſik), wozu freundlichſt einladet

Wrrüecdrüeli Grosse

Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den 26. Juni, von nach

mittags Z. Uhr an, halt der
J eGeſang Verein Einigkeit

ein Lauiäurz eder ab, wozu wir unſere
Freunde hierdurch einladen.

Der Vorſtand.

WVerloren
wurden vorige Woche (letzte Tage) Stück

Kettenzugſtränge auf der Straße von Burg W
liebenan bis Wallendorf. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelben gegen Belohnung ab
zugeben im Gaſthof zu Wallendorf oder

m bereitet in den T

Einem werthen Publikum von Merſeburg und Umgegend
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich

Frau Bertha Vaunmmann
in Merſeburg. Clobigkauer Straße 2, meine Ver
tretung für den dortigen Platz übertragen habe.

Hochachtungsvoll
Richard Haasse in Auerbach iVvigtl,

Fabrikation u. Verſand von Engliſchen Hardinen,

Decken, Fambrequins und Congreß Stoffen.

Auf Obiges Bezug nehmend bitte ich das verehrte
Publikum, bei Bedarf in dieſen Artikeln meine reichhaltige

Muſter Colleetion,
den weitgehendſten Anforderungen entſpricht, einer
Durchſicht zu unterziehen, um ſich perſönlich von
bedeutenden Vortheilen zu überzeugen.

Hochachtungsvoll

Bertha Vauumnamnmn.
e e Straße 2.

iWS Geſchäftseröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage hierſelbſt Wagner-
strasse Nr. 3 ein
Blumengeſchäft, verbunden mit Bouguet u. Kranzbinderei,

eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch geſchmackvolle Arbeiten und billigſte Preiſe die Gunſt le mich Beehrenden

zu erreichen und bitte bei Bedarf um geneigten Zuſpruch.

S. Der unt. u. Hardelsgärkuer.

Bifenbein- Seife
mit der Schutzmarke „Elefant“ iſt die
vortheilhafteſte für jeden
Haushalt

W überall zu haben. Verkaufsſtellen
durch Plakate erkenntlich. Erſte u. alleinige Fabri

kanten der echten Elfenbein Seife mit Schutzmarke „Elefant“
Günther e Hauss mer in Chemnitz

geneigten

den ganz

die auch

In Stücken à
ca. 125 Gramm 10 Pf.

XV. Mitteldentſches Vnndeſhießen

Weißenfels g. J.
an der Seek und an der Pforte von Thüringen gelegene Herzogsſtadt

Tagen des 10.17. Juli dem IV. Mitteldeutſchen Bundesſchieſzen
An der Haupt ader des deutſchen Verkehrs gelegen, iſt ſie von allen

Die Vorbereitungen zur würdigen Geſtaltung des Feſtes

Unſere al lte

eine gaſtliche Stätte
Punkten aus leicht zu erreichen.

ſind ſoweit gefördert, daß wir jedem Beſucher volle Befriedigung aller ſeiner Forderungen
verſprechen können, die er an ein ſo großartiges Feſt zu ſtellen berechtigt iſt.

Der am 10. Juli vormittags 11 Uhr beginnende

Fest u g,
zu deſſen würdiger, ja impoſanter Zuſammenſtellung alle hieſigen Vereine, Gewerke,
Jnnungen u. ſ. w. mit opferfreudiger Einmüthigkeit beitragen werden, verſpricht der wirkungs
volle Ausgangs- und Glanzpunkt des ganzen Feſtes zu werden. An alle Freunde des Schützen
weſens, großartiger volksthümlicher Feſte und unſerer lieblichen Thüringer Heimath
richten wir die herzliche Einladung

kommt zum Beſuche des IV. Mitteldentſchen Bundesſchießen
in den Tagen des 10. 17. Juli nach Weißenfels!!

Jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilt

Nr. 2558.) der Centralausschuss.
Freundliche kleinere Wohnung iſt ſür ſoI größeres Logis iſt 1. October und ein

gleich oder ſpäter zu vermiethenkleineres 1. Juli zu vermiethen
im Hospitalgarten zu Merſeburg. Gotthardtsſtraſßze 21. Entenplan 1.

Freiwillige Feunerwehr.
Montag den 27. Juni er.

gemeinſchaftliche Uebung
aller drei Compagnien

auf dem Nulandtsplatze.
Antreten abends 820 Uhr am Geräthehanſe.

Der Commandant. Kap.

AchtungDiejenigen Kameraden, welche gedenken
nächſten Sonntag den 26. Juni a e. Bach
Freyburg a/ U. zum Stiftungsfeſt. mit zu
machen, bitte ich, ſich Freitag Abend 8 Uhr
in der Reſtauration zur guten Quelle
einzufinden. Menrtelt,

Tivoli Theater.
Freitag den 24. Franz

Mit neuer glänzender Ausſtattung an De
rationen, Coſtümen und Requiſiten

Wie sieben Rabert,
Großes Ausſtattungsſtück in 10 Vildern

von Emil Pohl.
120 darfſtellende Perſonen

Die Directisn.
MännerTurnVerein.

Die Theilnehmer am Kreis turnfeſt
in Gera werden hierdurch zu einer Be

ſprechung am Donnerstag Abend der
Funkenburg eingeladen.

Der Vorſtand.

Funkenburg,
Zonnerstag den 23. Juni 1892

II. Abonnements-Concert,
gegeben vom Trompetercorps des Thäring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönliche
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Zur Aufführung kommt u. A. Großen
Trinmphmarſch aus der Oper dlida on
Verdi, geblaſen auf äghptiſchen Tromben.

Billets im Vorverkauf in den Cigarren
handlungen von E. Meyer, Bahnhoſſtraße,
Heinr. Schultze j. kleine Ritterſtraße,
F. A. Matto, Roßmarkt, und A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Der Lotterie Vortrag
findet nunmehr beſtimmt Breitag den
24. Juni 1892. abends s Uim großen Saale der BKeiehs-
Krone ſtatt. Alle ſich dafür Jntereſſtrende
werden hiermit freundlichſt eingeladen. Der
Vortrag iſt öffentlich, der Eintritt unentgelt-
lich. Die geehrten Herren Redner, welche Kch
nach Schluß des Vortrags zum Worte melden,
werden der Reihe nach notirt und können ihre
Meinung gemüthlich und frei äußern politiſche
Reden dürfen dabei nicht gehalten werden
Der Vortrag zerfällt ungefähr in 460. Theile
und wird hauvtſächlich über die Entſtehung der
Lotterie und über die Einrichtung derſelben bis
zur Jetztzeit geſprochen werden. Zum Schinße
wird die Ziehung der vierten Klaſſe genau ver
anſchaulicht und dabei auch das große Loos
gezogen werden. Der hieſige Königl. Lotterie
einnehmer wird höflichſt erſucht, uns mit ſeiner
Gegenwart zu erfreuen, um etwaige unklars
Aeußerungen über die Lotterie in ſachgemäßer
und belehrender Weiſe erklären zu können.

Das Comas e.
J. A. R. WaltherKaiſerh alle Garten.

Sonnabend den 25.
und Sonntag den 26. un

große Concerte
der Tyrvler National- Concert

Sänger- Geſellſchaft

Hans Lechner aus dem Jnnthale.
Anfang 8 Uhr.

Eintritt 50 Pf., Gallerie 30 Pf.
Bei ungünſtiger Witterung finden die

Concerte im Saale ſtatt.

2 Steineträger
finden. Beſchäftigung

Meuſchauer Straße
Ein tüchtiger Schmiedegeſell,

welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſindet ſofort
dauernde Stellung beim

Schmiedemeiſter Kuwop
Geuſa b Merſeburg.

Ein Mädchen, welches bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit übernimmt, ſowie ein kräſtiges
Hausmädchen werden zum I. Auguſt geſucht
Perſönliche Meldungen unter Vorlegung der
Dienſtbücher werden täglich Mittag 1 bis 3 Uhr
erbeten Breiteſtraße 8, Treppe

Das Vetreten meiner Wieſe an

bei Strafe verboten.
Karl Hoffmann, Oberbenng,

der Reipiſcher Grenze wird hiermit

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 123 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23 Juni 1892.

Volkswirthſchaftliches.
Breslau, 20. Juni. Die Verſammlung

deutſcher Buchdrucker (Prinzipalstag) beſchloß
die Gründung einer Unterſtützungskaſſe für Nichtver
bändler und einen obligatoriſchen Arbeitsnachweis.
Beſchluß über Invaliden und Krankenkaſſe würde
vorbehalten.

X Zur deutſchen Weltausſtellungsfrage
theilt die „Zeitſchrift für den geſammten Modewagren
handel eine Nachricht mit, deren Richtigkeit, wie ſie
dabei bemerkt, „durch die ausgezeichnete geſellſchaft
liche Stellung ihres Gewährsmannes verbürgt er
ſcheint.“ Letzterem, welcher vor einigen Tagen in
anderer Angelegenheit vom Kaiſer in Audienz em
pfangen wurde gab derſelbe geſprächsweiſe ſeinen
vollſten Beifall zu der Jdee einer Berliner Weltaus
ſtellung, welcher er kräftigſte Förderung zu rechter
Zeit in Ausſicht ſtellte, zu erkennen. Man ſolle nur
den Gedanken entſchieden feſthalten und zielbewußt
daran weiter arbeiten; an der Mitwirkung der
Reichs und Staatsbehörden, ſowie am Erfolge werde
es dann ſicher nicht mangeln.

Die Aufhebung der ruſſiſchen Aus
fuhrverbote iſt nunmehr thatſächlich erfolgt. Jn
einem am Donnerstag veröffentlichten kaiſerlichen
Ukas wird die Ausfuhr aller Getreideſorten und
Prodücte, mit Ausnahme von Roggzen,
Roggenmehl und allerlei Kleie, geſtattet.
Am Montag iſt aus Kopenhagen die endgiltige Be
ſtatigung zur Erlaubniß der Aufhebung der Ausfuhr
verbote in Petersburg eingetroffen.

Zu den Handelsvertragsverhand
lungen mit Spanien bemerkt ein Berliner Brief
der oſſiziöſen Wiener „Politiſchen Correſpondenz
es werde beſten Falls kaum mehr erreicht werden,
als eine Verlängerung des Proviſoriums bis zum
1. Dezember. Und auch hierbei ſei es höchſt zweifel
haſt, ob eine Einbeziehung der ſpaniſchen Colvnien
in Amerika, Cuba und Portoriko erreicht werde.

Das Auguſtumaler Moor ſoll in Form
von Rentengütern an Anſiedler vergeben und ſo
zu Coloniſationszwecken dienſtbar gemacht werden.
Zur näheren Prüfung der Sache waren Miniſterial
eommiſſarien aus Berlin in dieſen Tagen an Ort
und Stelle.

C Die Errichtung von AckerbauCredit
Anſtalten iſt am Montag in der franzöſiſchen
Deputirtenkammer auf Antrag des bekannten
ſchuſzöllneriſchen Abg. Meline beſchloſſen worden.
Der Entwurf ermächtigt die Ackerbau Sondikate,
Credit- Anſtalten zu ertichten, um den Ackerbautreiben
den die Erlangung von Darlehen zu erleichtern.
Der Ackerbauminiſter Develle kündigte hierauf an,
er werde in der nächſten Zeit einen Geſetzentwurf, be
treffend die Errichtung einer Central-Bank, ein
bringen, um die Geſchäftsoperationen dieſer Syndikate

zu ermöglichen

Provinz und Umgegend

g. Halle, 21. Juni. Geſtern Abend fand im
großen Saale des Conkordia-Palaſtes eine öffentliche

von eiwa 1400 Perſonen, darunter auch ca. 50 r vFrauen, beſuchte öffentliche Volksverſammlung ſtatt. ſoer den Teufel erbtickt haben. Der Eigenthümer

Einziger Punkt der
Tagesordnung war Stellungnahme zum Bier
Den Vorſitz führte Herr Jähnig.

boykott“. Die ſozialdemokratiſchen Hauptagitatoren
reſp. deren hieſige Führer, die Herren Grothe, Mittag,
Jllge, Seyfferth e. ſprachen, nachdem ſie die jetzigen
geſchäftlichen Verhältniſſe ſchilderten, für Auf
hebung des Bierboykokt's, da ſie der Kapital
Macht und deren Druck bei dieſen Zeiten nicht
widerſtehen könnten, auch erwieſen ſei, daß ein großer
Theil der Genoſſen hieſiges, alſo boykottirtes Bier
trinke.
führt. So hätte man am Tage der Maifeier er. bei
der Rückkehr von der Biſchofswieſe einen ſehr großen
Theil der Genoſſen im Waldkater Bier trinken ſehen,
obwohl das Rauchfuß ſche in Boykott erklärt ſei,
während andere meinten, das Bitterfelder und De
litzſcher Bier, mit Ausnahme des Geraer, ſei nicht
zu genießen. Einige Andere, darunter Albrecht,
Sandw c., die für Beibehaltung ſprachen,
meinten, wenn wir auch nicht ſtiegen reſp. viel er
reichen, aber die Brauer ſchädigen wir und blamiren

uns nicht. Jllge meinte man müſſe den Bohkott
gufheben und an die einzelnen Brauer mit Bedingungen
herantreten reſp. nur gegen einzelne Wirthe vorgehen
er Boykottcommiſſion fehlt es an Mitteln, dieſelbe
hat nicht ſo arbeiten können, wie ſie wollte, weshalb
ihr 100 Mk. aus der Partelkaſſe bewilligt
wor, den und außerdem ſollen die rückſtändigen
Sch lden derſelben gedeckt werden. Der
Boyko t ſei von der Partei ausgegangen, Deshalb müſſe
auch vie Parlel voll und Fang nlreich. Hierauf
hoben t inige hervor, was hilft dieſer Beſchluß, denn
der weit größte Theil giebt keinen Pfennig und kann

Zahlreiche draſtiſche Beiſpiele wurden ange

e

keinen geben, denn die Zeiten ſind ſchlecht.
Gegen 12 Uhr nachts kam es endlich zum Schluß
der Diseuſſton. Statt über den weitgehendſten An
trag, den Boykott aufzuheben, zuerſt abzuſtimmen,
nahin man die Reſolution, die ſich für Beibehal
tung des Bierbohkotts in der bisherigen
Weiſe ausſpricht mit knapper Majorität an. Re
ferent meint, wenn über den Antrag auf „Auf-
hebung“ zuerſt abgeſtimmt wäre, derſelbe ebenfalls
zur Annahme gelängt ſel. Hierauf legten 4 Mit
glieder, darunter „Mittag“, ihr Amt als Mitglied
der Boykottcommiſſton nieder, wobei einer Namens
Geyer mneinte, er hätte ehrlich gehandelt, laſſe ſich
aber nicht bevormunden. Schluß der Verſammlung
12 Uhr.

Bei größtentheils günſtige Wetter fand am
Montag in Apolda der diesjährige Hundemarkt
ſtatt. Das Comitee darf mit dem Erfolg ſehr zu
frieden ſein. Der Andrang Schau, Kauf und Ver
kaufsluſtiger war groß. Wenn die Zahl der ausge
ſtellten Thiere auch nicht die des vorjährigen Marktes
erreichte, ſo war doch und das iſt das Weſent
lichſte für den Sachkenner und Liebhaber durch
weg die Qualität weikaus beſſer.

Jn Braunſchweig hat am Sonntag das
13. Feſtſchießen des ſächſiſchen Provinzial
ſcchühenbundes begonnen. An dem Feſtzuge waren
u. A. Schützen aus Aſchersleben, SudenburgMagde
burg, Oſterwieck, Halle, Oſchersleben, Halberſtadt,
Quedlinburg und Helinſtedt vertreten.

Der Rückgang des Waſſerſpiegels des
ſalzigen Sees bei Oberröblingen beträgt jetzt
täglich 2 ein. Jn der Zeit von 7 Tagen iſt der
See um ca. 12 em zurückgegangen. Erhebliche
Senkungen im Grunde häben ſich, wie vorgenommene
Lothungen beweiſen, bedeutend vertieſt; überhaupt
ſcheinen noch fortgeſetzt Veränderungen auf dem Boden
des Sees ſtattzufinden, die die Höhe des Waſſerſtandes
beeinfluſſen

Jn Kottbus wurde am Sonntag Mittag am
Spremberger Thurm eine Windhoſe bveobachtet,
welche Sand und ſonſtige von ihr mitgeführte leichte
Gegenſtände bis zur Thurmhöhe einporwirbelte.
Ringéum herrſchte ſonſt faſt völlige Windſtille.

Der Herzog von Meiningen hat anläß
lich der Einweihung einer Synagoge ein Huldigungs
telegramm der israelitiſchen Gemeinde Bauerbach wie
folgt beantwortet Herzlichen Dank für freundliches
Gedenken. Angeſichts der Verſuche, der Verirrung
des Antiſemitismus auch bei uns Eingang zu

verſchaffen, können die Jsraeliten Meiningens auf
mich zählen

F. Von den Gewinnen der Magdeburger
Pferdelotterie ſind 88 Stück noch immer nicht

abgeholt. Darunter befinden ſich ein Sattel, eine
Waſchmaſchine, Wäſcheinangeln, Wringmaſchinen,
Reiſekoffer, Handtaſchen, Jagdtaſchen, Decken, Schirme,
Spazierſtöcke c. Am 20. Auguſt er. ſind die Ge
winne verfallen

Eine Teuſelegeſchichte, die dem Mittelalter Ehre
gemacht haben würde, ſpielt ſich gegenwärtig in Neu
ſtadt bei Coburg ab. Ein dortiger Kaufmann will
in ſeiner gemietheten Wohnung eine weiße Geſtalt,

des Wohnhauſes, welcher in dieſer Ausſage, die vor
Zeugen geſchehen iſt, eine Verdächtigung ſeiner ver
mietheten Raume und Schädigung ſeiner Intereſſen
finden will, hat den Betreffenden vor das Schieds
amt laden laſſen. Auch hier wurde die Teufels
erſcheinung beſtätigt. Eine Einigung konnte nicht
erzielt werden und ſomit wird ſich denn in nächſter
Zeit das Gericht mit der Teufelsſache befaſſen müſſen.

t Jn Naumburg hat ſich am Sonnabend eine
neue Straßenbahn- Aktiengeſellſchaft mit
einem Gründungskapitale von 120006 Mk. Lon
ſtituirt. Die erſten Schienen werden Dienſtag und
Mittwoch eintreffen und daher der Bau alsbald, und
zwar am Bahnhofe, beginnen. Auch die Arbeiten
und Lieferungen zum Umbau des Reitſchuppens am
Marienthore als Verwaltungsgebäude der Straßen
bahn werden, ebenſo wie die zu beſetzenden Stellen,

alsbald ausgeſchrieben werden.

Reichsgerichts iſt heute Vormittag der
g. Leipzig, 21. Juni. Jin Hauesflur des

g öffentliche

Aushang in der bevorſtehenden Hochverrathsſache er
ſchienen Die Verhandlung beginnt, wie wir ſchon
initzutheilen in der Lage waren, am l. Juli er.,
vormittags 9 Uhr, und zwar im kleinen Saale des
in der Harkortſtraße belegenen Landgerichts, da im
Reichsgericht ſelbſt der Saal des vereinigten und
l. Slraſſenais, mit Rückſicht auf die große Anzahl
Zeugen, die geladen ſind, ſich als zu klein erweiſt.
Angeklagt ſind die Anarchiſten Höver, Camin, Ren
thaler, Ruff, Winner und Doberſtein, und zwar
wegen Hochverraths. Die Verhandlungen ſelbſt
dürften vorausſichtlich größtentheils unter Ausſchluß
der Oeffem lichkeit vor ſich gehen.

Localnachrichteu.

Merſeburg, den 23. Juni 1892.
Jn der „Funkenburg“ findet heute Abend das

2. Abonnements-Conzert unſeres Huſaren-
Trompetercorps ſtatt.

Jm oberen Saale des „Tivoli“ tagte an
Dienſtag Abend der Bürger Verein für ſtädti
ſche Jntereſſen und erledigte nach Verleſung des
Protokolls der vorigen Sitzung die feſtgeſetzte Tages
ördnung. Punkt 1 derſelben beſchäftigte ſich mit der
höchſt mangelhaften Böſchung des ſtark aufge
ſchütteten Weges am Eingange zum Bürger
garten. Der Reſerent rügte die vollſtändige Ver
nachläſſigung, durch welche auch der am Teichufer
rande hinführende Promenadenweg in Mitleidenſchaft
gezogen wird und beanträgte, ſeitens des Vereins ein
Schreiben an den Magiſtrat zu richten, in welchem
die Bitte ausgeſprochen wird, den Eigenthümer des
ſragl. Weges zur ordnungsmäßigen Herſtellung der
Böſchung zu veranlaſſen. Der Antrag wurde ange
nommen. Punkt 2 führte eine recht lebhafte D
batte über die ſeitherige Sprengung unſerer
Straßen herbei. Der Referent bezeichnete die
ſelbe in Uebereinſtimmung mit verſchiedenen fol
genden Rednern als ungenügend und befürwortete
die ausgiebigere Benützüng der Waſſerleitunge
hydranten ſür dieſen Zweck. Die Anſchaffüng eines
oder zweier Schlauchwagen mit je 20 bis 30 Meier
Schlauch würde es ermöglichen, daß an heißen Tagen

in den Nebenſtraßen ſchnell und wirkſam geſprengt
werden konnte. Für die Hauptſtraßen wurde des
Verkehrs wegen allſeitig die Beibehaltung des Spreng
wagens gewünſcht. Ein vom Referenten geſtellter
Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, die Hoydranten
der Waſſerleitung mehr als ſeither zur Sprengung
der Nebenſtraßen heranzuziehen, fand ſchließlich ein

ſtimmige Annahme. Punkt 3 behandelte den
Beginn des Schulunterrichts in den
Sommermonaten. Referent ſprach ſein Be
dauern darüber aus, daß infolge der Beſchwerde von
einer Seite die Schuldeputation in dieſen Sommer
den Beginn des Unterrichts in der erſten Bürger
ſchule auf 8 Uhr feſtgeſetzt hat, kritiſirte den hierdurch
geſchaffenen Unterſchied mit den zweiten Bürgerſchulen
und ſtellte den Antrag, die Schuldeputation zu er
ſuchen, den Unterricht wie früher vom Juni bis
Auguſt um 7 Uhr beginnen zu laſſen und gleich
zeitig an den Magiſtrat die Bitte zu richten den

Schulbau für die Vorſtadt Altenburg nach Möglich-
keit zu beſchleunigen. Jn der ſich anſchließenden
Disceuſſion wurde ſchon der Monat Mai als zum früheren
Beginn des Unterrichts geeignet bezeichnet, für die zwei
unterſten Klaſſen Ausnahmen befürwortet und event. ein
ſpäterer Beginn des Nachmittagsunterrichts vor
geſchlagen. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag
des Referenten mit großer Majorität angenommen.

Die beiden letzten Punkte der Tagesordnung be
trafen Berichte über eine Beſichtigung der neuen
Gasanſtält in Halle und der dortigen Canalreinigungs-
ſtativn in OberGlaucha, welche zwei Mitglieder des
Vorſtandes erſtatteten. Mehrere am Schluß der
Verhandlungen in Anregung gebrachte Fragen wurden
als ſchätzbäres Material entgegengenommen, um auf
die Tagesbrdnung der nächſten Sitzung geſetzt zu
werden.

Auf geſtrigem Wocheninarkte wurde die Eheftau
des Handarbeiters Z. hier von einem Blutſturz
befallen. Infolge der hierdurch eingetretenen Schwäche
mußte die Kranke nach ihrer Behauſung gebracht werden.

In unſerer Provinz treiben ſich z. J. „Buch
handlungsReiſende““ vo Hauſirer umher, die
Abonnenten auf Prachtwerke reſp. lieferungsweiſe zu
beziehende größere Werke ſammeln. Die Herren
„Reiſenden“ finden nun bedauerlicherweiſe immer
noch Leute genug, die auf den bekannten Leim gehen,
eine Anzahlung von 2, 3 auch 4 Mark machen und
nun der Dinge reſp. der Lieferungen harren, die
da kommen ſollen, aber nun und nimmer-
mehr kommen, Und da wundern ſich die Leute
ſchließlich, daß ihnen das paſſiren kann, obgleich ſie
doch eine regelrecht ausgeſtellte Quittung über die
geleiſtete Anzahlung in Händen haben.

Unſer geſtern beendeter Jahrmäarkt zeige nur
einen mäßigen Handelsverkehr. Der Umſatz be
ſchränkte ſich meiſt auf einzelne Artikel, ſo daß die
Mehrzahl der auswärtigen Verkäufer unbefriedigt von

dannen zog
(Aus dem Thegaterbüreau.) „Die 7

Raben?“ gelangen morgen zur erſten Aufführung.
Glänzend gusgeſtattet an Derorationen und Koöſtümen,
wird die großartige Comödie gewiß bedeutende An
ziehungskraſt ausüben Wir wünſchen der ſtrebſamen
Direction volle Häuſer und werden uns ſreuen, wenn
die Bemühungen der Künſtler einen durchſchlagenden
Erfolg erzielen

(Eingeſandt Wie groß der Wirkungskreis
für einen Thierſchutberein in hieſtger Stadt ſein



könnte, zeigte am Dienſtag in det Mittagsſtunde ein
Fall, der die Anwohner des Brühl und Windberg in
hochgradige Aufregung verſetzte. Ein mit Kleehen
beladener Wagen eines Handelsmannes ſollte durch
deſſen Pferd in den Hofraum gezogen werden. Das
Fuder war jedoch ſo breit geladen, daß es zwiſchen
beiden Thorpfeilern wie eingekeilt feſtſaß und es dem
armen Thiere unmöglich wurde, ſeiner Aufgabe zu
genügen. Peitſchenhiebe hagelten, Knüppelhiebe ſielen,
bis es dem ſo gemarterten Thiere nach ca. 10 Min.
gelang, nach Aufbietung ſeiner ganzen, ohnehin ſchon
ſehr geſchwächten Kräfte doch noch das Gefaährt
durch die ſchmale Einfahrt zu befördern. Da der
artige Brutalitäten in letzter Zeit hier öfter geſehen
wurden ſo iſt es wohl angebracht, fernerhin Anzeige
wegen Thierquälerei zu erſtatten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Der 26 jährige Dienſtknecht Töpel aus Klein

Corbetha lauerte am zweiten Oſterfeiertage in
Markwerben ſeiner ehemaligen Geliebten, der Mägd

Kiebeuke aus Markwerben, auf und ſchoß auf die
ſelbe mittelſt eines Revolvers, traf das Mädchen aber
nicht. Er war am Montag vor der Strafkammer zu
Naumburg des verſuchten Mordes angeklagt. Die
Geſchworenen erkannten auf „ſchuldig““ aber ohne
Ueberlegung, ſodaß der Gerichtshof wegen verſuchten
Todtſchlages die Strafe auf 1 Jahr Zuchthaus bemaß.
Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre beantragt.

Das diesjährige Miſſtonsfeſt in Dölkau ſoll
nach der Hall. Ztg. am Sonntag den 3. Juli, nach
mittags 3 Uhr, im dortigen Schloßparke ſtattfinden.
Herr Miſſtonsdirector Buch ner aus Herrnhut wird
die Feſtpredigt, Herr Miſſionsinſpector Profeſſor
Plath aus Berlin den Feſtbericht halten.

s Schkeuditz, 21. Juni. Beim Provinzial
Bundesſchießen in Braunſchweig, welches auch von
Mitgliedern des hieſtgen Jagd und Schützen- Clubs
beſucht iſt, errang am Montag beim Concurrenz
ſchießen Herr Otto Geuthner von hier den zweiten
ſilbernen Concurrenzbecher mit goldener Medaille.
Herr Förſter Anton hier wird am 1. Juli d. J.
nach Meuſelkö, Oberförſterei Annaburg, verſetzt.
en
Patent Liſte der Erfinder aus der Provinz

Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das PatentBurean von Otto Wolff

in Dresden.
(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)
Angemeldet von Herm. Hirſchfeld in Bleiche

rode: Kartoffellegemaſchine. Albert Kerſten in
Eilenburg Ausſtoßvorrichtung für Ziegelpreſſen.

Ertheilt an: F. Wachsmuth in Querfurt: Ver
fahren aus Gypsſtein hergeſtellte Gegenſtände zu
härten und wetterbeſtändig zu machen A. Oehler
in Erfurt Dauerbrandofen für Braunkohlengrus.
Thüringer Blechemballagen und Maſchinenfabrik Otto

Callmann in Jena Fahrkartenhalter. H. Claus
in Thale: Ausbürſtemaſchine. M. Abelmann in
Halle: Koffer mit veränderlicher Längenausdehnung.

Uebertragen an Otto Riemann in Magde-
burgNeuſtadt: Unterer Mannlochverſchluß an Diffu
ſeuren und dergleichen.

eaeaeaaeeeeeeegeegegeeaag
Vermiſchtes.

(Jn der Wettaffäre des Exkönigs Milan
die wir kürzlich mittheilten, ſprachen die Schiedsrichter nach
Meldungen aus Paris dieſem 33000 Francs vom Buch
macher Mathyſſen zu.

Geiches Vermächtniß.) Herr Commerzienrath
Duden in Foreſt bei Brüſſel, ein ehemaliger Dortmunder,
hat der Stadt Dortmund ein Kapital von 250000 Mk. zum
Zwecke der Errichtung eines Aſyls für arme Wöchnerinnen
vermacht. Es ſoll damit auch ein Inſtitut zur Heranbildung
von Krankenpflegerinnen verbunden ſein. Herr Duden hatte
der Stadt ſchon früher größere Summen geſchenkt.

(Exploſion durch Blitzſchlag.) Während eines
heftigen Gewitters traf der Blitz am Sonntag in Paroleyſe
ville in Kentücky das dortige Pulvermagazin, welches unter
furchtbarem Krachen ſofort in die Luft ſlog. Es heißt, daß
50 Perſonen verletzt wurden, doch iſt kein Verluſt an
Menſchenleben zu beklagen.

Wegen ſchweren Hausfriedensbruchs) in
idealer Concurrenz mit leichter Körperverletzung wurden
Lieutenant Hopffner zu zehn Tagen Gefängniß
Lieutenant Rabung zu ſieben Tagen Gefängniß und
Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. Die beiden
Ofſiziere hatten bekanntlich einen Redacteur in Speyer in
deſſen Wohnung überfallen, weil derſelbe das Verhalten des
Lieutenants Hopffner einem Reſerbeunteroffizier gegenüber
kritiſirt hatte.

n einem nächtlichen Handgemenge) wurden
in Breslau zwei Nachtwachtbeamte durch Meſſerſtiche
lebensgeſährlich, ein dritter leicht verwundet. Die Thäter
entkamen.

Gatermord.) Jn Danzig ermordete der 20 jährige
Arbeiter J. ſeinen Vater durch Meſſerſtiche.

(Erkrunken.) Bei einer Segelparthie von Kahlberg
nach Elbing fiel am Sonntag Rechtsanwalt Stadth agen
aus Elbing über Bord und ertrank auf dem Friſchen
Haff. Die Leiche iſt bereits gefunden worden.

(Die beiden Mörder des Bahnaſſiſten
Geisler) in Breslau haben ſich auf eigenartige Weiſe in
Sommerfeld der Polizei ſelbſt in die Hände geliefert,
nachdem ſie in Berlig, obwohl die Polizei genau ihren

Aufenthalt kannke, unbehelligt geblieben wären. Der „Verl.
Ztg. wird über die Feſtnahme der Verbrecher berichtet
„Sonnabend, Mittag gegen 112/, Uhr meldete ſich bei dem
praktiſchen Arzte Dr. Bernſtein in Sommerfeld ein Anfangs
der zwanziger Jahre ſtehender junger Mann und theilte
blutend mit bezw. gab, da ihm das Sprechen nicht möglich
war, durch Geſten zu verſtehen, daß er ſchwer am Kopfe
ijnd zwar durch zwei Schüſſe verwundet ſei. Dr. Bernſtein
wies denſelben an die Polizeibehörde. Hier gab nun der
Verwundete ſchriftlich die Erklärung ab, daß er Brachmann
heiße und von einem anderen jungen Mann, den er unter
Wegs getroffen habe, auf der Chauſſee zwiſchen Sommerfeld
und dem Nachbarſtädtchen Pförten hinter dem Dorfe Kulen
in der Nähe des ſog. Hirſeteiches mit einem Revolver ge
ſchöſſen und durch zwei Schüſſe, die ihn in die Nähe je
eines Kinnbackens getroffen, verwundet worden ſei. Dem
Polizeibeamten war der Name des Verwundeten aufgefallen;außerdem war ihm erinnerlich, daß er deſſen Bild ſchon
irgendwo geſehen habe, und noch ehe der Verwundete init
ſeinem Vegleiter das Krankenhaus erreicht hatte, war er zur
Ueberzeugung gekommen, daß der Verwundete kein anderer,
als der lang geſuchte Mörder Brachmann ſei. Er ließ dieſen
daher ſofort in eine Jſolirzelle bringen und verhören, wobei
Brachmann ohne große Widerrede auch zugab,
daß er der geſuchte Mörder des Stations-
Aſſiſtenten Geisler in Breslau ſei; er ſei mit
ſeinem Genoſſen, dem Schuhmacher Maiwald, unterwegs
in einen Wortwechſel gerathen; jener habe daher beabſichtigt,
ihn umzubringen und auf ihn zwei Revolverſchüſſe abge
feuert. Als darauf Leute herangekommen wären, habe
Maiwald die Flucht ergriſfen, während die Paſſanten
ohne zu ahnen, wen ſie vor ſich hätten, ihn ſelbſt nach
Sommerfeld verwieſen hätten, wo am ſchnellſten ärztliche
Hilfe zu erlangen ſei. Nach dieſem ſchriftlich ſeitens des
Brachmann abgelegten Geſtändniß wurde ſofort den Polizei
behörden der Nachbarſtädte telegraphiſch angezeigt, daß der
Mörder Maiwald ſich in nächſter Nähe befinde. Inzwiſchen
wurde der verwundete Brachmann dem Arzt überwieſen,
dem es jedoch bis jetzt nur gelang, eine der Kugeln aus
dem Kopfe zu entfernen. Maitwald mag ſich geſagt haben,
daß es in Folge des zu erwartenden Geſtändniſſes ſeitens
ſeines Genoſſen Brachmaun nunmehr auch mit ſeiner Sicher
heit vorüber ſei, und kam daher freiwillig nach Som
merfeld, um ſich der Behörde zu ſtellen. Gegen 8 Uhr
Abends traf nämlich ein blutjunger Menſch, anſcheinend
Handwerker, ſcheuen Blickes und raſchen Schrittes ein und
erkundigte ſich nach dem Polizeiamt. Als er erfuhr, daß die
Bureaus deſſelben bereits geſchloſſen ſeien, erſuchte er zwei
Handwerksburſchen, ihm die Wohnung des Polizei Jnſpektors
zu zeigen. Die Wohnuug des Polizei Kommiſſars, der zit
gleich Jnſpektor Dienſte verrichtet, befindet ſich in der
„Herberge zur Heimath“, wohin die zwei Handwerker gingen.
Der Kommiſſarius war auch zu Hauſe und als Maiwald
ſeiner anſichtig wurde, rief er ihm entgegen Jch bin
Maiwald, der andere Mörder, und bitte um
meine Verhaftung.“ Als Urſache der Verwundung
Brachmanns giebt er an, daß er ſeinen Revolver habe aus
einander nehmen wollen, wobei eine Kugel zufällig (7) los
gegangen ſei Brachmann habe ihn hierauf geſcholten und
darüber ſei er, Maiwald, derartig erborſt geweſen, daß er
dann abſichtlich die zweite Kugel nach Brachmann abgefeuert
habe.

Ueber den Selbſtmord der Schifferfrau in
Spaändau), die ſich mit zwei Kindern in die Havel ge
ſtürzt, wird weiter gemeldet Auf der Havel bei Nieder
Neuendorf hatte ſich Sonnabend Abend der Schiffer Schröder
aus Schmachtenhagen am Finowkanal mit ſeinem mit Mauer
ſteinen beladenen Kahn vor Anker gelegt. In der Nacht
wurden der Schiffseigenthümer und der Bootsmann plötzlich
durch das Geſchrei eines vierjährigen Knaben, eines Sohnes
des Schröder, aus dem Schlafe geweckt. Sie erfuhren das
Schreckliche, was ſoeben geſchehen war. Die Frau Schröder
hatte ſich mit zwei Kindern einem dreijährigen und einem
ſechswöchigen, vom Bord des Fahrzeuges in die Havel ge
ſtürzt und war unter der Oberfläche des Waſſers verſchwunden.
Der Knabe erzählte weinend, daß die Mutter auch ihn mit
nehmen wollte er ſei aber weggelaufen. Die beiden Männer
trafen ſogleich Anſtalten zur Rettung: es waren aber alle
Bemühungen vergebens. Am Morgen wurde ihre Leiche
mit der des einen Kindes, welche von ihren Armen feſt um
klammert war, ans Land gezogen. Die inglückliche Frau ſoll
zuletzt an Schwermuth gelitten haben

Gleiſcher-Streik) J Spremberg haben die
Fleiſcher das Schlachten der Rinder eingeſtellt, weil der
Thierarzt des Schlachthofes wiederholt das Fleiſch geſchlach
teker Rinder für minderwerthig erklärt hat.

Verhaftung In Myslowitz verhaftete die
Polizei einen Herrn, welcher ſich von den Vergleuten Dynamit
zu verſchaffen ſuchte.

(Die Seeſt adt Chicago.) In Chieago iſt ein von
Europa kommender Seedampfer eingetroffen, das erſte
Schiff, das in direkter Fahrt von Europa das mitten im
Innern Amerikas liegende Chicago beſucht. Es iſt der
norwegiſche Dampfer „Wergoland“, ein Stahldampfer von
800 Tons, der durch das große Kanalſyſtem in den Michi
ganſee gelangte und durch ſeine Ankunft Veranlaſſung zur
Abhaltung eines großen Feſtes gab. Alle Chicagoer Blätter
ſind begeiſtert darüber, daß die Ausſtellungsſtadt wirklich eine
Seeſtadt genannt werden kann.

Aus Przibram) liegt eine neue Schreckenskunde
vor die am Montag in den Anna und AdalbertSchacht
eingeſahrenen Arbeiter wurden nach dem Berl. Tagebl.
ſämmtlich mehr oder minder bewußtlos heraufgezögen, nach
dem das Rettungsſignal ertönt war.

Ein gefährlicher Verbrecher), das Haupt einer
Berliner Spitzbubenbande, iſt, wie ein Localcorreſpondent
berichtet, dieſer Tage in Köpenick verhaftet worden.
Seit Kurzem hatte ſich dort ein Rentier Krüger mit
Frau und Tochter auf Sommerfriſche niedergelaſſen. Er
ſchien mit ſeiner Familie nur „ſür Natur“ zu ſchwärmen
und machte bei den Hausbewohnern einen durchaus guten
Eindruck. Am Sonnabend Abend wurde nun K. auf Antrag
der Berliner Kriminalpolizei von der Köpenicker Behörde
verhaftet, und es ſtellte ſich heraus, daß der Rentier Chef
einer Diebesbande geweſen iſt, die in den öſtlichen Stadt
theilen Berlins ihr Unweſen trieb.

Gerbiens abgedankter König) nährt ſich jetzt
redlich als Spieler. Jn CElubs und auf Rennplätzen
feiert er jetzt ſeine Erfolge und in neuerer Zeit ſoll er ſogar
vom Glück begünſtigt ſein. Seine neueſte „Wettaffäre“ be
ſchäftigt jetzt wieder Paris. Milan hatte am Freitag bei
dein Buchmacher Mattiſſen 1000 gegen 150000 Francs ge

ſechſtett Milans Faborit „Falke“ vörgekanft und ſomit zu
rückgezogen wurde. Milan Proteſtirte und es hat ſich heraus
geſtellt, daß Mattiſſen ſelbſt durch Graf Turenne vorkauſen
ließ, um nicht die 150000 Francs zu verlieren. Der
Schiedsſpruch des Reuncommitees wurde angerufen,

Die Kaiſer Wilhelms-Stiftung) hat ihren 20.
Geſchäftsbericht für 1891 erſtattet. Darnach betrug der
Beſtand des Centralfonds der Stiftung am 31. Dezember
1134651 Mk. Hiervon wurden verausgabt 75933 Mk.
fortlaufende Unterſtützungen an 1270 Perſonen, 5549 Mk.
einimalige Unterſtützungen an 127 Perſonen, 120 Mk. an
die Göringſche Stiftung (ſtatutenmäßig)). Ferner wurden
ausgegeben 30 Mk. Vorſchüſſe an Private; Subventionen
an Zweigvereine im Lande 26500 Mk. Verminderung des
Kautions und Darlehnskontos 2400 Mk. für die Verwal
tung 12345 Mk., mithin im ganzen Ausgabe 122878 Mk.
Dieſelbe von der Einnahme in Abzug gebracht, bleibt ein
Reſtbeſtand von 1011773 Mk

Sie erſte elektriſche Bahn in Berlin) ſcheint
geſichert zu ſein. Auf Antrag der Großen Berliner Pferde
Eiſenbahn Geſellſchaft hat der Magiſtrat ſich mit der Ein
richtung eines Verſuchsbetriebs mit Akkumnlatoren auf der
bereits genehmigten und im Bau begriffenen Linie Lützow
Platz. durch die Friedrich Wilhelmſtraße HofjägerAllee,
Großer Stern, BrückenAllee nach dem HanſaPlatze in Mo
äbit einverſtanden erklärt.

(Gürſt Bismarck in Wien.) Ueber einen Zwiſchen
fall auf der Fahrt des Fürſten Bismarck zur Kirche berichtet
man dem „Berk. Tagebl.“ aus Wien Am Graben drängte
ſich ein Mann an den Wagen heran, in welchem Fürſt Bis
marck mit ſeinem Sohne Herbert ſaß, und warf ein großes
Packet in den Wagen. Das Packet fiel dem Fürſten auf
die Bruſt, der ſich erſchreckt zurücklehnte. Graf Herbert er
griff das Packet und warf es dem Manne an den Kopf.
Ein Wachmann arretirte den Mann, die Anweſenden ſtürzten
ſich auf ihn; mit Mühe gelang es, den Mann vor der Er
bitterung der Menge zu retten Auf der Wachtſtuhe gab
der Mann an, ein nach Deutſchland zuſtändiger Schloſſerge
hilfe Ferdinand Lorenz zu ſein und das Packet aus Rache
geworfen zu haben. Er ſagte: „Bismarck iſt nicht mehr
werth, er hat mich mit Füßen getreten Das Packet
enthielt verſchiedene Papiere und Documente.

Bas unſer Präſident koſtet Nordamerika
niſche Blätter ſchreiben über den Haushalt Harriſon'
„HZunüchſt hat er ſein regelmäßiges Gehalt von 50 000 Dollars
jährlich. Dann ſtehen 25000 Dollars zu ſeiner Verfügung,
die er nach Belieben verwenden kann zum Ankauf von
Teppichen und Möbeln u. ſ. w. für ſeine Zimmer, die
Dienerſchaft u. ſ. w. 6000 Dollars ungeſähr ſind zur Be

zahlung ſeiner Gas und elektriſchen Beleuchtung beſtimmt
und er kann auf allgemeine Koſten für 3000 Dollars Kohlen
verbrennen. Um ſeine Gewächshäuſer in Ordnung zu halten,
ſodaß er Bouguets für ſich hat und ſolche an ſeine Freunde
ſenden kann, ſind 7000 Dollars bewilligt, 1000 Dollars für
den vorderen Garten und 6000 für den hinteren. Mit
Ausnahme einer Köchin und von Schener und Kammer
mädchen braucht er nichts für ſeiner Dienerſchaſt zur Be
zahlung Der Congreß liefert ihm einen Hausimeiſter (Ste
wart) nebſt allem was dazu gehört und bezahlt dafür an
15000 Dollars. Er braucht nicht einmal Streichhölzchen zu
kaufen in die Bewilligung für Beleuchtung und Heizung
ſind die Streichhölzchen mit eingeſchloſſen. Er muß das
Fleiſch und den Wein mit ſeinem Gelde kaufen faſt alles
andere wird ihm geliefert. Dafür aber, wenn doch etwas ver
geſſen ſein ſollte, iſt ein Fonds von 8000 Dollars für zufällige Aus
gaben da, den er in beliebiger Weiſe verwenden kann, ohne
Rechenſchaft darüber ablegen zu müſſen. Die ſämmtlichen
Bewilligungen des weißen Hauſes, einſchließlich der Privat
Sekretärs und der Clerks, welche blos mit offiziellen Arbeiten
beſchäftigt ſind, betragen jährlich 132 500 Dollars
Das macht ea 950 000 Mark, kaum halb ſo viel, wie die
Civilliſte manches Fürſten in Europa beträgt, deſſen Ländchen
nöch nicht den hundertſten Theil der Einwohner der Vereinigten
Staaten zählt. Nach europäiſchen Begriffen iſt alſo der
Präſident Harriſon, über den ſich die Yankees ſo bitter be
klagen, immer noch ſehr billig zu erhalten.

Eine neue Jnſel) iſt im Kaspiſchen Meer
entſtanden. Zuerſt heißt es, ein rieſengroßer Asrolith wäre
ins Meer gefallen, und dieſe Nachricht rief unter den
Mineralogen und Geologen eine große Aufregung hervor.
Die Akademie dert Wiſſenſchaften in St. Petersburg nahm
ſelbſt Veranlaſſung eine offizielle Anfrage über das ſeltene
Ereigniß zu machen. Der Gouverneur von Baku hat der
Akademie daraufhin geantwortet, daß am nördlichen Ufer
der Apſcheron Halbinſel offenbar in Folge vulkauiſcher
Eruüptionen, aus dem Meeresboden eine neue Jnſel von
750 Faden Länge und 50 Faden Breite emporgeftiegen ſei
und daß dieſes Naturereigniß gegenwärtig wiſſenſchaftlich
erforſcht werde.

e &aAAAAÄAÄÜÄraÄÄÄeee
BörſenBerichte.

Halle, 21. Juni. Bericht über Stroh und Hen
Mitgetheilt von Otto Weſtphal Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Ig.) Roggen-Langſtroh (Handdru
2,00—2,60 Mk., Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,00
Mk., Roggenſtroh 1,30--1,50 Mk., Wieſenhen 3,00
bis 3,25 Mk. Kleeheu 3,50 Mk. Torfſtreu 1,20 M.

Die neueſten Verſuche auf dem Gebiete der chemiſch
techniſchen Jnduſtrie mit der von der Firma Fritz Schulz
Juan. in Leipziz in neuerer Zeit fabrizirten Univerſal
Putz Seife haben ein außerordentlich günſtiges Reſultat er
geben in welchem nan eine gewiſſenhafte Zuſammenſtellung
von gut ausgewählten Rohmaterialien und die ſorgfältigſte
Fabrikation erblickt.

Alle Gegenſtände von Glas, Silber Alſenid, Stahl,
Kupfer, Meſſing, Blech 2e., welche mit dieſer Seife geputzt
werden, erhalten einen wunderſchönen, haltbaren Glanz, ebenſo
laſſen ſich damit Spiegel, Glas und Holzgegenſtände und
ſonſtige Küchengeſchirre mit Leichtigkeit und beſſer als mit
anderen Pußzmitteln reinigen

Unſere Hausfrauen erhalten dadurch ein abſolut unſchäd
liches und reinliches Putzmittel, welches weder ſchmiert noch
ſtäubt und ſind wir feſt übergeſgt, daß dieſe bereits prämt-
irte Putzſeife in Folge ihrer ganz vörzüglichen Eigenſchaftenfür jeden Haushalt imentbehrlich und die veroſteten un
praktiſchen Putzmittel verdrängen wird.

Da bereits minderwerthige Nachahmungen exiſtiren, iſt
es rathſam, beim Cinkauf genau auf Schutzmarke Globus
und Firma Fritz Schulz janm., Leipzig, zu achten Der
Preis für ein eirc 70 Gramm ſchweres Stück beträgt
nur 10 Pf. Vorräthig in den meiſten Coloniglwaaren,
Drogen, Seifen und Eiſenhandlungen.
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